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Wolfgang-Dieter Striening
Bielefeld, 24.03.2010

Teamstrukturen im
internationalen

Anlagenbau
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CV Referent:

1965      Universität München
              Studium Wirtschafts- und Sozialwissenschaften
              Diplom-Volkswirt (1971) / Diplom-Soziologe (1977)

1971     Stipendiat / Wiss. Mitarbeiter
             Soziologisches Institut der Universität München

1978     Henkel KGaA, Düsseldorf
             Fortbildungsreferent

1983     Polysius AG, Beckum (ThyssenKrupp Konzern)
             Personalwesen, zuletzt Leiter Personalmarketing

 2009    Interim Management
             Schwerpunkt Personalentwicklung / -marketing
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•  Die Polysius-Gruppe, ein Ingenieurunternehmen im
   Anlagenbau des ThyssenKrupp Konzerns, beschäftigt
   weltweit ca. 2.100 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

•  Dazu gehören international18 Tochtergesellschaften
   und ca. 55 Baustellen

•  Im Stammhaus Neubeckum arbeiten 1250 MA
    - ca. 800 MA in den techn. Bereichen
     - ca. 300 MA in den kfm. Bereichen
     - ca. 150 MA in den Fertigungsbereichen
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Zementfabrik in den Emiraten
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Kupfererzaufbereitung in den
peruanischen Anden

Kugelmühlen im
Nassmahlverfahren

12 MW-Ringmotoren

108.000 t Gestein / täglich
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These :

Teamarbeit im internationalen Kontext muss
grundsätzlich mit jenen Einflüssen klarkommen,
welche in der allgemeinen Diskussion von
Teamarbeit als Störfaktoren betrachtet werden
und die “klassische” Teamentwicklung (Forming,
Storming, Norming, Performing) verhindern.
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•  Kernteam plus häufiger, z.Teil ständiger Wechsel

•  verschiedene Kulturkreise, Sprachen, räumliche Distanzen

•  Mitarbeit in mehreren Teams, mit unterschiedlicher Einbindung

•  Teilnahme ohne solidarische (kulturelle?) Bindung zur Teamarbeit

•  Zugehörigkeit ohne die gewohnten Netzwerke

Beispiel: Zugehörigkeit
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•  Im Arbeitsfeld Engineering liegt die Wertschöpfung überwiegend in der
   technischen und sozialen Qualifikation sowie in der Praxiserfahrung
   der Mitarbeiter und Führungskräfte in allen Altersstufen.

•  Eckpunkte sind somit Mitarbeiterqualifikation, Unternehmenskultur,
   Kooperation und Teamfähigkeit

• Im Hinblick auf Einsatz und Erhaltung des spezifischen know-hows sind
  die personellen Kapazitäten weder quantitativ noch qualitativ flexibel.

Rahmenbedingungen - 1:
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• Reisezeiten weltweit “rund um die Uhr“, Baustelleneinsätze bis zu  drei
Jahren auf allen Kontinenten, internationale Einsätze zu Audits bei
Zulieferern usw.

• Umgang mit unterschiedlichen sozialen Orientierungen und Mentalitäten

• Die Quantität der Auftragsabwicklung bedingt zunehmende
       finanzielle Volumen und technische Risiken, welche der einzelne
       MA zu verantworten hat.

• Der Termindruck erlaubt keine längerfristigen Problemlösungs-
       und Abstimmungsprozesse

• Das Bewußtsein: “in solchen Situation kommt es auf jeden an“
       erzeugt einen starken moralischen Druck in Richtung eines
       zuverlässigen, persönlichen Einsatzes

Rahmenbedingungen - 2:
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•  Altersgemischte Teams, Wissensmanagement (implizit / explizit)
    ausführliche Dokumentationen und Handbücher

•  Langfristiges Beziehungsmanagement zu potentiellen Kandidaten,
   Fördern und Halten von eingearbeiteten Mitarbeitern,
   ggf. über die Pensionierung hinaus

•  Berücksichtigung  der individuellen Lebensplanungen,
    z.B. Mobilität, Familienphasen, Teilzeitmöglichkeiten etc. und
    darauf aufbauende Personalmarketingkonzepte

• Gesundheitsmanagement mit Focus auf psychischen Belastungen,
   Reisevorsorge, Versicherungsschutz usw.

Rahmenbedingungen - 3:
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•  Baustellenteam
   Baustellenleitung
   Montageleitung / Inbetriebnahmeleitung / kfm. Leitung
   Abschnittsleitung
   Fachkompetenz / Standby-Vestärkung

•  Backstage Mutterhaus
   Auftragsführung
   Fachabteilung
   Tochtergesellschaft

•  Unterlieferanten
   Kontraktoren
   Zulieferer
   Kundenpersonal

Rollen der Teamarbeit - Focus Baustelle :
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Hierarchie       Teamarbeit

• Fachkompetenz
• Soziale Kompetenz
• Interkulturelle Kompetenz
• Selbststeuerungskompetenz
• Verantwortungskompetenz
• Gesundheitskompetenz

• Problemlösungs- (Konflikt-) Kompetenz
• Disziplinarische (Führungs-) Kompetenz
• Administrative / organisatorische Kompetenz
• Prozesskompetenz
• Veränderungskompetenz
• Ambiguitäts- (Stressbewältigungs-) Kompetenz

Basis-
kompetenzen

erweiterte
Kompetenzen
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Förderung internationaler Teams -1

•  Berücksichtigung individueller Work-Life-Balance

•  Job-Rotation Programme (incl. Baustellenaufenthalte)

•  Einbeziehung und Unterstützung der Familien

•  Arbeits- / Aufenthaltserlaubnis / Gesundheitsaspekte etc.

•  Auslandserfahrung als Karriere-Baustein

•  internationale Ausbildung, Migrationshintergrund usw.

•  Systematische Reintegrationsplanung
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Förderung internationaler Teams -2

•  Systematische Vorbereitung, Sprach- und Kulturtraining

•  Länderberichte mit kulturellen, sozialen, wirtschaftlichen und
   gesundheitsrelevanten Informationen, insbesondere “Baustellenfibeln”

•  Einsatz von Expatriats als Länderreferenten

•  Inter-/Intranet-Links zu tagesaktuellen Informationen

•  Workshops zu projektrelevanten Themen, Regionen usw.

•  Tagesaktuelle Kommunikation zwischen Ausland und Mutterhaus

•  Auslandsvorbereitungsseminare mit Vor-Ort-Besuchen (“Look and see”)

•  Jobvermittlung für die Ehe- / Lebenspartner vor Ort

•  Relocation-Service

• Flexibles Heimreisebudget, Partnerpauschale usw.
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Facit :

Im internationalen Kontext wird Teamarbeit
eher eine Zielvorstellung als ein realer Zustand
sein. Häufig wird man sich daher mit Vorformen
der Teamarbeit zufrieden geben müssen.
Entscheidend sind dabei die grundsätzliche
Fähigkeit und Bereitschaft der Akteure zur
Teamarbeit sowie ein entsprechendes
kulturelles Umfeld.
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Kultur  kann als System beschrieben werden, wie sich eine
Gesellschaft organisiert, Politik und Rechtsprechung, Religion usw.
ausübt (immaterielle Kultur) oder eine Infrastruktur, Gebäude usw.
errichtet (materielle Kultur).

Unternehmenskultur  kann in ähnlicher Weise betrachtet werden,
jedoch mit dem Schwerpunkten der geschriebenen und ungeschriebenen
Regeln sowie der Art und Weise, wie Mitarbeiter und Vorgesetzte im
Unternehmen grundsätzlich miteinander umgehen. Hinzu treten weitere
Gestaltungsmomente wie technische Ausstattung, Gehalts- und
Sozialleistungen, Personalentwicklung, Gesundheitsmanagement usw.

Stichwort: Kultur
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Strategien / formale Organisation / Produkte /
Prozesse / Dienstleistungen / Qualifikationen usw.

Unternehmenskultur / informale Organisation /
Motivation / Führungsstil / Zusammenarbeit usw.
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Das RKW-Kompetenzzentrum verweist im Faktenblatt
Nr. 6 vov 2009 auf drei Wirkungsebenen von
Unternehmenskultur, die möglichst kohärent sein
sollten:

1.) Verhältnis nach außen:
Durch seine Kultur stellt sich ein Unternehmen gegenüber der Außenwelt
dar und grenzt sich von Konkurrenten ab. Das Image eines
Unternehmens kann einen Beitrag zum Erfolg seines Produkts, zur
Investitionstätigkeit zur Kapitalmarktattraktivität sowie zur Gewinnung von
potenziellen Mitarbeitern leisten.
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2.) Integration und Identifikation nach innen:
Die Unternehmenskultur beeinflusst die Identifikation der Mitarbeiter und
Führungskräfte mit dem Unternehmen und seinen Zielen. Eine
hohe Übereinstimmung zwischen den persönlichen Interessen
und Wertvorstellungen der Mitarbeiter sowie den kulturellen
Werten und Zielen des Unternehmens fördert Identifikation, Teamfähigkeit
und Wir-Gefühl und kann sich positiv auf die Leistungsbereitschaft, die
Bewältigung von Konflikten, sowie die Integration neuer Mitarbeiter
auswirken.

3.) Gestaltung der Arbeitsbeziehungen:
Die Unternehmenskultur erzeugt Handlungs- und Erwartungssicherheit für
Mitarbeiter und Führungskräfte, indem sie den Alltag durch
vertraute Elemente stabilisiert. Sie stellt durch ihr Wertesystem,
ihre Verhaltensrichtlinien und die Arbeitsorganisation
grundlegende Spielregeln und Muster zur Verfügung, nach
denen gehandelt und Probleme gelöst werden können.
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Schlüsselkomponenten interkultureller Kompetenz
nach Chr. Barmeyer, Univ. Passau

1.) Affektive Dimension
Einstellung, Werte, Sensibilität

•Empathie
•Aufgeschlossenheit
•Flexibilität
•Rollendistanz
•Toleranz
•wertfreie Einstellung
•Ambiguitätstoleranz
•Frustrationstoleranz
•Polyzentrismus

2.) Kognitive Dimension
Begriffe, Wissen, Verstehen

•Kenntnis der politischen, sozialen,
  wirtschaftlichen und
  Managementsysteme

•Kenntnis der Kulturdimensionen

•Fremdsprachenkenntnisse

•Selbstkenntnis
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3.) Verhaltensbezogene Dimension
Fähigkeiten, Eignungen, Handeln

•Fähigkeiten, kognitive Kenntnisse
  anzuwenden

•Kommunikationsfähigkeit

•Fähigkeit, Sprachkenntnisse in die Praxis umzusetzen

•Fähigkeit zur Metakommunikation

•flexibles Verhalten

•Selbstdisziplin
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Strategien gegen den Ingenieurmangel

• Weiterbildung
• Flexible Arbeitszeiten
• Familie und Beruf
• Ältere Mitarbeiter
• Kooperation Hochschule / Ausbildung
• Gehaltsstruktur
• Gesundheitsförderung
• Abwerbung / Rekrutierung im Ausland

Institut der dt. Wirtschaft
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Bachelorstudium Montageingenieur/in
mit integrierter Ausbildung Industriemechaniker/in

DRESDEN INTERNATIONAL UNIVERSITY
Industrie- und Handelskammer Dresden
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Abschlüsse: zwei staatlich anerkannte Abschlüsse
1. Industriemechaniker (IHK) 2,5 Jahre
2. Bachelor of Engineering (B. Eng.) 3,5 Jahre

Zielgruppe: Führungsnachwuchs in Unternehmen des Anlagenbaus
Bereich Maschinenbau, der Anlagentechnik,
der Chemie- oder Elektroindustrie

Teilnehmer: technisch interessierte Abiturienten
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Dokumentation der
Auftrags- und Projektabwicklung

Engineering

Versand

Einkauf
Fertigung Montage

Auftragsphase

-Mengengerüst
-Projektflowsheet
-Projektpläne

Angebot

Projektphase

Anfrage Vertrag

IBN

After Sales

Dienst-
leistungen

Dokumentenorientierte Abwicklung in SAP PDM

Kalkulation


